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E-Zigaretten sind batteriebetriebene
Geräte, die eine Flüssigkeit erhitzen
und ein Aerosol liefern, das der Kon-
sument „dampft“. Die gesundheitli-
chen Schadwirkungen von E-Zigaret-
ten sind Gegenstand intensiver Dis-
kussionen. In Wisconsin und Illinois
(USA) wurden mehrfach schwere Lun-
generkrankungen bei Adoleszenten
im Zusammenhang mit E-Zigaretten
gemeldet, woraufhin eine koordinier-
te Untersuchung eingeleitet wurde.

Der initiale Auslöser für die Studie war
der Hinweis eines Kinderkrankenhauses
in Wisconsin im Juli 2018, dass 5 bislang
gesunde Adoleszente innerhalb von 30
Tagen mit fortschreitender Dyspnoe,
Fatigue und Hypoxämie in das Kranken-
haus eingeliefert worden waren. Zwei
mussten intubiert und mechanisch beat-
met werden, 4 der 5 Indexfälle zeigten in
der Computertomografie des Thorax
bilateral Infiltrate, vor allem in den unte-
ren Lappen. Eine umfangreiche infektio-
logische, rheumatologische und onko-
logische Abklärung erbrachte keinen
Befund. Gemeinsam war den Fällen, dass
alle die Anwendung von E-Zigaretten in
den letzten Tagen oder Wochen vor
Symptombeginn berichteten.

Für die Untersuchung definierten Jennifer
E. Layden und eine Arbeitsgruppe von
Wissenschaftlern im öffentlichen Ge-
sundheitswesen in Illinois und Wisconsin
als relevante Fälle in der Notaufnahme re-
gistrierte Patienten, die einen Gebrauch
von E-Zigaretten und entsprechenden
Produkten 90 Tage vor Symptombeginn
berichteten und in der Bildgebung Lun-
geninfiltrate aufwiesen, ohne dass Symp-
tome und Infiltrate auf eine andere Er-
krankung zurückgeführt werden konn-
ten. Standardisiert ausgewertet wurden
sowohl die Krankenakten als auch per-
sönlich geführte Interviews.

Ergebnisse
Insgesamt konnten die Wissenschaftler
53 Patienten identifizieren, die den Ein-
schlusskriterien entsprachen. 83% der
Fälle waren männlich, das mediane Alter
lag bei 19 Jahren. Die häufigsten Symp-
tome, mit denen sich die Patienten vor-
gestellt hatten, waren Atembeschwer-
den (98%), gastrointestinale Symptome
(81%) und konstitutionelle Symptome
(100%). Alle Patienten zeigten in der
Thoraxbildgebung Infiltrate beidseits.
94% der Fälle wurden stationär aufge-
nommen, 32% auch intubiert und me-
chanisch beatmet, ein Patient verstarb.
Die Art der E-Zigarette und der verwen-
deten Flüssigkeiten variierte. Auffällig
war aber, dass 84% der Patienten auch
Tetrahydrocannabinol-Produkte für das
Dampfen verwendet hatten.

Die Forscher untersuchten auch, wie
häufig das beschriebene Syndrom in den
letzten Jahren zur Vorstellung im Kran-
kenhaus geführt hat. Dabei zeigte sich,
dass die mittlere monatliche Rate der
stationären Aufnahmen wegen eines
solchen Syndroms von Juni bis August
2019 doppelt so hoch war wie im ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum.

FAZIT

Die Wissenschaftler betonen, dass

das beschriebene Syndrom im Zusam-

menhang mit dem E-Zigaretten-Ge-

brauch ein zunehmendes Phänomen

ist, und konstatieren, es bestehe

großer Forschungsbedarf, die Patho-

physiologie dieses Syndroms zu

charakterisieren und die Ursachen

zu identifizieren. Bis dahin raten die

Autoren, keine E-Zigaretten zu kon-

sumieren oder zumindest von der

Anwendung nicht offizieller Liquids,

bspw. mit Cannabisprodukten, Ab-

stand zu nehmen.

Friederike Klein, München
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